
Mitbestimmung schwer gemacht
Einschüchterungen und Kündigungsdrohungen: Betriebsratswahlen werden laut einer Studie 
von Arbeitgebern oft behindert, vor allem wenn das Gremium erstmals bestimmt wird.

 Mehr.

Da staunten die Mitarbeiter der Diakonie in 
Hannover nicht schlecht: Eine unbekannte älte-
re Frau drückte einer Mitarbeiterin vor der Tür 
des Gebäudes als Geschenk einen Umschlag in 
die Hand und sagte: „Überraschung – Machen 
Sie etwas Schönes damit.“ Der ungewöhnliche 
Inhalt: Ein Goldbarren im Wert von 26.400 
Euro und ein Zettel mit den Worten „Für die 
Obdachlosenarbeit“. Diakoniepastor Rainer 
Müller-Brandes sagte zu, sein Verband werde 
das Geld der anonymen Spenderin für die me-
dizinische Versorgung der Obdachlosen und ihre 
weitere Unterstützung einsetzen.

 Infos.
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https://www.diakonisches-werk-hannover.de/aktuelles-medien/news/news-meldung/goldsegen-fuer-die-obdachlosenarbeit/


be zuzugehen: 52 Prozent der befragten NGG-Hauptamtli-
chen hatten Kenntnis von Störmanövern von Arbeitgebern. 
In der Metall- und Elektroindustrie waren es 44 Prozent, im 
Organisationsbereich der IG BCE 33 Prozent. 

Insgesamt waren den Gewerkschaftern, die von Behinde-
rungen von Betriebsratswahlen berichteten, 185 Betriebe 

bekannt, in denen es in 
den drei Jahren vor der 
Befragung dazu gekom-
men ist. Die Behinderun-
gen ereigneten sich nach 
der WSI -Aus wer tung 
mehrheitlich in Firmen 
mittlerer Größe mit 51 
bis 200 Beschäftigten (41 
Prozent). Überproportio-
nal häufig kamen solche 
Aktivitäten in inhaberge-
führten Unternehmen vor. 

In 28 Prozent der 185 Be-
triebe mit Behinderungs-
versuchen ist die Wahl 
letztlich vereitelt worden. 

Konkret: In den Betrieben, in denen Beschäftigte erstmals 
einen Betriebsrat wählen wollten, fanden 33 Prozent der 
Wahlen nicht statt. In Betrieben, die schon länger einen 
Betriebsrat hatten und in denen der Arbeitgeber vor einer 
Neuwahl Druck machte, fielen acht Prozent der Wahlen aus.

Um Betriebsratswahlen zu sabotieren, pflegen 
Unternehmen vor allem mögliche Kandidaten 
einzuschüchtern, indem etwa mit Nachteilen 
oder Kündigung gedroht wird. Das geschah 
in 69 Prozent der Fälle. In 66 Prozent der Kon-
fliktfälle versuchten Arbeitgeber, die Bestellung 
eines Wahlvorstandes zu verhindern, bei 43 
Prozent unterstützten sie ihnen nahestehen-
de Kandidaten. In 17 Prozent der betroffenen 
Betriebe wurde sogar Kandidaten gekündigt. 
„Die überwiegende Mehrheit der bereits eta-
blierten Betriebsräte wird von ihren Geschäfts-
leitungen akzeptiert und vielfach auch res-
pektiert. Im Falle einer erstmaligen Wahl einer 
betrieblichen Interessenvertretung ändert sich 
dies allerdings schlagartig“, ziehen die Forscher 
Dr. Martin Behrens und Dr. Heiner Dribbusch 
als Fazit. Das gesetzlich verbriefte Recht, einen 
Betriebsrat wählen zu dürfen, müsse hier oft 
gegen harte Widerstände erstritten werden.

 Infos.

Die Bundesanstalt für Arbeitsschutz und 
Arbeitsmedizin (BAuA) richtet in einer neuen 
Broschüre den Blick auf wissenschaftliche 
Erkenntnise zu Belastungen durch orts- und 
zeitflexibles Arbeiten.

  Hier downloaden.

Auch wenn Betriebsrat und Management in Unter-
nehmen in der Regel gut miteinander klarkommen, 
so sind Behinderungen von Betriebsratswahlen  
keine Einzelfälle – insbesondere, wenn Beschäftigte 
zum ersten Mal eine Vertretung wählen wollen. Das 
ergab eine Befragung des Wirtschafts- und Sozial-
wissenschaftlichen Instituts (WSI) der Hans-Böck-
ler-Stiftung unter Ge-
werkschaftssekretären. 
Demnach wird schät-
zungsweise jede sechs-
te Neugründung von 
Betriebsräten behin-
dert, indem etwa Kan-
didaten eingeschüch-
tert werden oder die 
Bestellung eines Wahl-
vorstandes verhindert 
wird. 

Die Forscher haben Ge-
werkschafter aus 172 regi-
onalen Organisationen der 
IG BCE (Bergbau, Chemie, 
Energie), der IG Metall und 
der Gewerkschaft NGG (Nahrung, Genuss, Gaststätten) zu 
ihren Erfahrungen befragt. Von 247 verschickten Bögen 
kamen 172 gültige zurück. 42 Prozent der Befragten kann-
ten Fälle, in denen Arbeitgeber versucht hatten, Betriebs-
ratswahlen zu behindern. Besonders rau scheint es in der 
Nahrungs- und Genussmittelindustrie und dem Gastgewer-
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https://www.boeckler.de/de/pressemitteilungen-2675-behinderung-von-betriebsratsgrundungen-25757.htm
https://www.baua.de/DE/Angebote/Publikationen/Praxis/Flexibel-arbeiten.html


Geringeres Arbeitsvolumen 
Aufgrund der Corona-Pandemie lag die Zahl der Arbeits-
stunden zwischen April und Juni so niedrig wie noch nie 
in einem Quartal seit der Wiedervereinigung. Das Arbeits-
volumen ist in diesem Zeitraum im Vergleich zum Vorjah-
resquartal um zehn Prozent auf 13,3 Milliarden Stunden 
gesunken, wie das Institut für Arbeitsmarkt- und Berufs-
forschung (IAB) ermittelte.

„Die Arbeitszeit ist vor allem durch Kurzarbeit, Abbau 
der Zeitguthaben auf den Arbeitszeitkonten, Freistellun-
gen und weniger Überstunden gesunken“, erläuterte 
IAB-Experte Enzo Weber. Der Rückgang bei der Zahl der 
Erwerbstätigen sei in Anbetracht des immensen wirt-
schaftlichen Schocks dagegen begrenzt geblieben. So lag 
im zweiten Quartal die Zahl der Erwerbstätigen bei 44,7 
Millionen und damit lediglich um 1,3 Prozent niedriger als 
in derselben Zeitspanne des Vorjahres.

Mehr Sozialhilfeausgaben
32,8 Milliarden Euro wurden 2019 für Leistungen im 
Rahmen der Sozialhilfe ausgegeben. Das entsprach einer 
Steigerung um 5,8 Prozent im Vergleich zu 2018, teilte 
das Statistische Bundesamt mit. Von den 32,8 Milliarden 
Euro netto entfielen 19,3 Milliarden Euro auf die Einglie-
derungshilfe für behinderte Menschen (plus 6,7 Prozent). 

Für die zur Sozialhilfe gehörende Hilfe zur Pflege für Per-
sonen, die den Pflegeaufwand nicht aus eigenen Mitteln 
sicherstellen können, wurden 3,8 Milliarden Euro ausge-
geben (plus 8,8 Prozent). In die Hilfe zum Lebensunterhalt 
flossen 1,5 Milliarden Euro (minus 0,3 Prozent) und in die 
Hilfen zur Gesundheit, die Hilfe zur Überwindung beson-
derer sozialer Schwierigkeiten sowie die Hilfe in anderen 
Lebenslagen zusammen 1,3 Milliarden Euro (plus 3,8 Pro-
zent). Die Ausgaben für die Grundsicherung im Alter und 
bei Erwerbsminderung beliefen sich laut Bundesarbeitsmi-
nisterium auf 6,9 Milliarden Euro (plus 3,6 Prozent).

 Infos.

 Infos.

Ein Betreiber von Rehabilitationskliniken hatte 
dem Gesamtbetriebsrat verboten, Präsenzsit-
zungen abzuhalten und die Durchführung per 
Video- oder Telefonkonferenz gefordert. Er 
begründete das Verbot mit der Covid-19-Pan-
demie. Das Risiko einer Verbreitung des Virus 
in den Kliniken sei nicht hinnehmbar. Der Ge-
samtbetriebsrat, der die Sitzung unter Einhal-
tung der gesetzlichen Maßnahmen zum Infek-
tionsschutz durchführen wollte, wandte sich im 
gerichtlichen Eilverfahren gegen das Verbot. 
Das Landesarbeitsgericht (LAG) Berlin-Bran-
denburg gab ihm recht. Nach dem Betriebs-
verfassungsgesetz (BetrVG) entscheidet allein 
der Vorsitz des Gesamtbetriebsrats über die 
Einberufung einer Sitzung und deren Ort. Auf 
die laut BetrVG bestehende Möglichkeit, in der 
Covid-19-Pandemie Sitzungen virtuell abzu-
halten, könne hier nicht verwiesen werden, da 
geheime Wahlen anstünden. Die trotz Hygie-
nemaßnahmen zu erwartende Risikosteigerung 
berechtige den Arbeitgeber nicht, die Sitzung 
zu untersagen. Den Antrag des Gesamtbe-
triebsrats, Präsenz
sitzungen generell 
zu erlauben, lehnte 
das LAG jedoch ab. 
Das müsse im Ein-
zelfall abgewogen 
werden.
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https://www.iab.de/de/informationsservice/presse/presseinformationen/az2002.aspx
https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2020/08/PD20_314_221.html
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Diskriminierung im Job

doch sind sie meistens höher qualifiziert und in anderen 
Branchen tätig. So liege der Anteil der Fach- oder Hoch-
schulabsolventen in dieser Gruppe bei 60 Prozent, in der 
restlichen Bevölkerung gleichen Alters seien es 42 Prozent. 

Im produzierenden Gewerbe und in der 
Forst- und Landwirtschaft sind LGBTQI-Men-
schen unterrepräsentiert. Anteilig häufiger 
vertreten sind sie dagegen im Gesundheits- 
und Sozialwesen. Als signifikant werten die 
Forscher, dass im erstgenannten Bereich nur 
57 Prozent dieser Menschen gegenüber Kol-
legen offen mit ihrer sexuellen Orientierung 
und Geschlechtsidentität umgehen, während 
es im Gesundheits- und Sozialwesen knapp 
drei Viertel der Befragten tun. Autorin Lisa de 
Vries von der Universität Bielefeld rät, wenn 
LGBTQI-Menschen bestimmte Branchen und 
Firmen mieden, sie gleichzeitig aber höher 
gebildet seien, sollten Unternehmen ein dis-
kriminierungsarmes Arbeitsumfeld schaffen, 
damit Arbeitsplätze für diese Zielgruppe attrak-
tiver würden.

Jeder dritte Homosexuelle in Deutschland wird laut 
einer Studie im Arbeitsleben diskriminiert. Unter 
den Trans-Menschen sind es nach eigenen Angaben 
sogar mehr als 40 Prozent, wie eine Erhebung des 
Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung (DIW) 
und der Universität Bielefeld ergab. Fast ein Drittel 
der Befragten geht vor Kollegen nicht offen mit der 
eigenen Sexualität oder Geschlechtsidentität um. 

Untersucht wurde das Arbeitsumfeld von homo- und bise-
xuellen sowie transsexuellen, queeren und intersexuellen 
Menschen (LGBTQI). Personen dieser Gruppe gehen der 
Erhebung zufolge zwar in ähnlichem Maße einer Erwerbs-
tätigkeit nach wie die übrige heterosexuelle Bevölkerung, 

 Neuregelungen zur Kurzarbeit.
 

 WIdO-Studie zu Antibiotika-Einsatz
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https://50jahre.uni-bielefeld.de/2020/09/03/studie-30-prozent-der-menschen-erleben-diskriminierung-im-arbeitsleben-wegen-ihrer-sexuellen-orientierung/
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